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Euagr10s i’ontikos.
Von

Dr Hugo Grefsmann ın Berlin- Westend
und

Dr W. Lüdtke ın 1el

Der Nonnenspiegel.
Der Abdruck des Nonnensplegels ın der armenischen Aus-

gyabe der Werke des Kuagr10s (ed Sargısean , Venedig 1907,
355—359) gıbt dıie Hs Etschmiadsın Nr U 4 4d. (Caoentir

Homialıar des Mehithar Ayriwanecl, geschrieben 1280 — 1286
wieder; in den oten sınd dıe Varıanten der Hs des Korlıun W ar-
dapet (geschrıeben angeführt. In der folgenden Kollation
hbezeichnet das Siglum die Venezianische Ausgabe Etschmiadsın

Blokse Ungenaulgkeiten , dıe den944), VV dıe Varjıanten ' dazu.
SInn nıcht andern, sınd nıcht notiert. as Kuturum des Örig1-
nals ist häulg ungenau durch das Präsens wledergegeben; nat,

Sonst bietet ‘VV auliser 0r  ZTa-PWTLCEL WT LEL VV
phischen Abweichungen Verschlechterungen ; NULr Tl — KVOLOG
haft noch eine bessere Lesart V 1ne innerarmenische
Textverderbnis hegt auniser dem unter 41 vermerkten Fall ohl
nOoch E1ENTNOETUL und DLuDTELOEL VOTI.

Der Nonnenspiegel folgt ıIn der armenischen Überlieferung
(von alS Nr bezeichnet, ıIn VV nicht xeZä auf den Brief-
wechsel des Euagr10s mit Melanıla Frankenberg Brief J

565— 581 (vgl Theol Literaturzeıit. 1913 Sp 348 der yrer
nennt Melania nicht). Sargısean weiıst 355 Anm. auf den Sın-
gular in der Überschrift („Brief oder Ermahnung eINE Jung-
frau“ bei Sokrates, Gennadius, 1n der syrischen Übersetzung) hin
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Dieser Singular ist merkwürdiger, der Mönchsspiegel
7006 TOUC UOVOAYOUG gerichtet 18%. Dıie „Jungirau ®® ist, offenbar,
W1e In den Briefen, identisch miıt Melanıa, der Freundın des
KuagrT10s. Der Nonnenspıegel W Qa demnach speziell
der Melanıa gew1dmet. Als das Gegenstück dazun entstand
dann wohl erst Später der Mönchsspijegel , der keine indivıduelle
Adresse hatı In olg als No das UuC. Wright 447,
No 23

Der Kollatıon zugrunde gelegt ist die yriechische Ausgabe des
„ Nonnenspiegels un Mönchsspiegels des KuagT10S Pontikos‘“ VON
Greismann In den „Lexten und Untersuchungen “ 143
ort sınd dıe Sıgla der übrıgen Handschriften und dıe Ur-
ZUuNg 0N Tklärt. ZiuU bemerken ist DUr noch, dals da, 1m Fol-
yenden eiıne textkritische Note ohne Angabe des Textes unmiıttelbar
&. dıe Zahl anschlielfst, limmer der Paragraph gemeınt 1st.

Überschrift] TOU AUTOV Evayolov MAOKLVEOIG TEOL O0 EVWV
Der Plura|l MOS EVWV auch iın möglıch TOV XUOLOV

(ZsSErNn „die Lauebe “ ist Druckfehler für Ziern „den Herrn“®‘) AÄ0t-
OTOV X00 LV 0.] „dich “ TEXOLOOV Miflsverständ-
Nn1s des Syrıschen Orıginals , W1@e Frankenberg lehrt &U QETW‚In der zweıten Stunde “ O0uU * Ü  45 OWEWG
X0 an ü unnn Ü YOTINTOV (ATT:  c ÜMOAVTO.G) LOUGCG AAÄÄOUG

€r  V Un 7zgoaevyrg] WVO  N UT 7rp:{) Uxét/}yg; EYELG
(Änöggn,l;0y u  er OOUVU kn J  Q Bowoouaı ? Vgl uch dıe Me-
l1issa des Antonius MPG 156, 908 Ü, Kuagr10s ziıtiert ırd  ° ur
EITENG ONWEOOV OU Bowoount, OTI XTA. 8Tl—0'01.1 z „denn s macht
dır Schmerz 1m agen und Schaden 1n den Werken “ EOTA.:  e
YAÜO 00vyn TW OTOLÜYC >  0U P  ® BB TOLG E0YOLG 00V). Die
‚esart „Werke“ 352 OWLUO 18 schlecht —M_  SS XOEC X 0?v01/
0O EvEt TOOCPEDE OTL Xal TIC. U V |
dovieio| „Sklavın “ G-E0U| X 010700 W d d A a OE  W d d A E „Dem (+e-
hör und Gesicht wende aD VO  — den eiteln (Dingen)“ LLE-Hu owr ] „ Dämonen ““ Die syrısche Verderbnis VO  -

(405 In (Qa? legt auf der Hand Der Armenier Nr 4180 A4uSs

dem Syrischen übersetzt. AAÄLOTOLOvG A, TAUUTA|
„denn schändlich ist e ur Jungfrauen “ / 15 20y w] „dure
da; Wort“ Dasselhe Mılfsverständnis WwWI1e 1 Syrıschen ;
denn sollte heifsen „dem Worte“ / Xal — G0V 16 /(2L  .
VE EV.  v e Ot. Gf. 17 Xal O0V| „ damıt nıcht mangele
dein Ol 46 18 xvUOL07] F5  V 0V OWTLOWV S A0
TOLWV OTL ILOOX d OWTLWV S (1v39afnovAl 0oE« %. | „und deın Herr“® LO0XVOWCyENLwWG WUOTEVW AUTNC] NUOTEVOG V}A V 01X0.L06 } „damiıt nicht verändert
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werden deine edanken  .. 25 „ Die Lust Zer-
STEUUNG ur Vv TWEOLOTLO.OUWV ? STa TEOLTTOATWV, ahber vgl
‚Vergnügung‘, obleetatıo un en TOU 000v) dıe
Häüäuser AÄAnderer F'l) machen dunkel den Gedanken |Dat Plur.| A

Dıie Übersetzung von AVATOENEL mıiıt „verdunkeln ““ erklärt sıch
vielleicht us einem Mifsverständnis des syrıschen sthar, das

„zerstören “ un „verdunkeln ** heilst. Ouder F |
TYXEL] „bewegt“ Ob INan 1ne Verwechslung des

rischen "aschel ‚Sschmelzen *“ mı1t "achSel „erregen “ denken darf? H
TOU XVOLOV ‚uaugo‘w EYEVETO H XUOLW Incov

31 „ Nicht prüfe (erforsche) dıe Yremden, und beım
deiner Schwester sguize über S1e  . d EADALC (ohne O0UV)

IN der Kırche des Herrn nıcht treıbe aAus (ver-
öffentliche 1n Wort 1ns (jehör VONn iırgend jemand, und deınm Auge
nıcht lasse In dıe Runde blicken, damıt nıcht verhüllt werde
VO  3 Herrn “ (WILWOAL (ATTO O00O0U ETTL ILQ 00-—

V 00U|ÖnOoEL WUTNC] „verkürzt das Nötige ““
(MWVUTLO-„ damıt du nıcht entiernt werdest YONn Gebeten “*

TULOC 41 „00YM UNOGTOEEL äyu'nm;r ; %(1 UVNOLLAKLOANV
|wörtlich ‚Bitterkeit‘| macht SÜfS [dies ohl innerarmenische Ver-
derbnıs, hervorgerufen durch das vorangehende ‚ Bitterkeit‘“, falls
Iilal nıcht frele Wiedergabe annehmen will] dıe (Gjeschenke |Nom
ur CC Vgl UVNOLKALLOV OBEVVUOL dwoo: MPG 4U,
MLE Keachtenswert ist die Übereinstimmung der ersten Zeile
miıt dem Syrer 0077 A0  ;& H ULLOC &norirgégoovow (1}'(171171/. [)as
Kıichtige hat bewahrt, der ebenso hıest wıie dıe griechische
Handschriuft. XUTOAAÄUhOUOO| „Sıch überhebt‘“*‘ ME AaA 0C

BonNoETAL| „ Kklopft“ B\ afls diese Lesart
Alsch oder uUuNSeNAUu ist, erg1ıbt sıch dem Folgenden,
noch A VILOKOT. WV bewahrt hat, während sinngemäls in C A A4VOLy @W
andert 11009 &v0C ÜVELEN LUCOV 0U <  e  000 TOV VULLODLOV \ S6rTO

“Yahoc TOOOTLLTLT WV AL w, (1 TUOTEVOC TUYOUOC Av do0C
45 yvv1‘7 OE | XOOLUXT) TOCELC — ETLLELXNG Die

beıden Adjektiva sınd nıcht sicher Zl bestimmen dıe Zweiheit
ist; aber vielleicht besser alS dıe Kinzahl, da auch 1m Folgenden
MWOOTEVOV durch zwel Adjektiva charakterısıert ird. „Weiche
scherzt mit, einem Manne, mıiıt YTanen zieht S1@e iıhn  66 47 „Wıe
ıne Perle Fıngerring , S! ist anch SJanftheit der Jung-
Irau*® XO /  AuAOL X(AL NN yEVN| „Sel bereit
In allem „Und nıcht freue dich über das Angenehme;
denn ist e  Y  n Abscheu dem Herrn “ Von den starken Ver-
kürzungen abgesehen, ist wohl auch schlechte oder alsche Über-
SetzunNng vermuten „ Das Angenehme “ (hestalisn N0vS)
entspricht eCHal dem syrıschen basıma und den azu gehörıgen
Ableıtungen vomm Stamm); das Wort ırd aher im Syrischen nıcht
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HUr bonam, sondern auch malam partem gygebraucht (SO ıst
busama zugleich E DOOOUYN und TOUON): Nach den vorhergehen-
den Sprüchen en Euagrı0s ohl nıcht einfach „ V erspot-
tung “, sondern ehr oder wenı19€er derbe „ Späfse “ ® W1e6 S18

beı Mahlzeıten oder Hesten getrieben wurden; dıe UÜbersetzer
Mıt |.brimgen dıese Nuance TE1116 nıcht ZuUu Ausdruck.

schliefst
Als Resultat erg1bt sıch ist sıcher Au S dem Syrı-

schen übersetzt Wäre direkt voOom griechischen Original
abhängıig, müflste mMan eDSCICH Anschlufs den Urtext
warten An einzelnen Stellen scheınt der syrische Wortgebrauch
noch durch das Armenische hindurch ; / WEeLN 4.1 UVNOL-
AKLOV durch „ Bitterkeit “ wiedergegeben ırd W 4S Syrischen
nıcht befremden würde Dıie Abhängigkeit VONn syrıschen
Vorlage wırd indessen unwiderlegzlich bewıesen durch dıe Lesart

‚eider beruht weder auf nochO oLLLOVWV oatatt UEILOWV
auf }, sondern auf drıtten syrischen ersetzung , eE1IN

Beweıs, WIeE sehr Kuagr10s bel den syrischen Mönchen gveschätzt
war ! die sICH indessen nahe mıt dem ext VOD berührt
haben muls (vg]l ET OETW, NOovAELG, UETIVOWV, A0YWw,

arstie Zeile , XAUTAAAhOvUOO); besonders hbemerkenswert 18

X0y@ 15 as schwaerlich 7 W 1 Übersetzer unabhängig voneijinander
derselben Weise wı]edergeben konnten Da dıe syrısche Vor-

Jage des Armenilers nıcht erhalten 1st HUSSEN dıe »
vermuteten Mifsverständnisse e1INeES syrıschen 'Textes raglıc bleıben
S1CHNeTr 1s%ı NUuUrTr dıe Lesarten identisch sınd Der Wert V O  —

18% SCTIINS ; denn erstens 1st. der Text streckenweıse sehr VeTr-

kürzt vgl 4.3 dazu kommen noch 35
deren unzulängliche UÜbersetzung N1C notıert wurde) und ZW6E1-

tens stark entstellt 4 Uus 4.1 und 4> geht herVvor, dafls unter den
Übersetzungen dem Orıg mal A nächsten sSte und dafs dıe
Entwicklungslinie von ber führt Be1 er-
übersetzung darft Man VON vornhereın keine gro{isen Krwartungen
egen Wertrvoll ist. ıimmerhıin dıe Bestätigung der VO  —_ Greifs-
Mannnı den @X anfgenommenen Lesart “ AÄOTOLWY ”6
beachtenswert sınd ferner Qhe beıden Adjektiva 45

Z Der Mönchsspiegel
Der Mönchsspiegel 1st der armenischen Ausgabe 114

bıs 124 nach der Hs LLazzaro No 716 [ in der folgenden Kol-
latıon V| abgedruckt d1es Abschrıft des Jetz
A postelkloster Mous aufbewahrten, 1305 K loster Mecoph
veschrıiebenen Kodex In den Noten sınd dıe Va  ]anten der Hs
> Lazzaro No 1552 (undatiert 14./15 Jahrh., alte feıne Kur-
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S1V6) V'| angeführt; diese Hs enthält den Kuagrı10s - Kom-
mentar des Katholikos Grigor LIL des „kleinen Märtyrerfreundes“*‘,
1113—1166) Der ext kann Vn dem Kommentar nıcht immer
miıt Sicherheit gygeschlieden werden vgi inl 190; ext L4
AÄNnm., 11 1225 1232 Die Varljanten dieser Hs WeEeTr-

Kıneden ın der Einleitung 186, 190 als zu gerühmt.
miıttliere Stellung zwischen und VV nımmt. dıe drıtte eNnutzie
Hs e1n, Lazzaro No 42{ (undatıert, mittelgrofse Kurs1ıve)

Innerarmenische Verderbnisse sınd In der folgenden
Kollatıon ebensowen1g berücksıchtigt W1@ dıe mannıgfachen Un-
zulänglichkeıten der Übersetzung echse voxn Präs.-Fut., Par-
tıkeln Ha aı 4uiser ın Fällen, 1ne Angabe ZULX Beleuchtung
des Verhältnisses VOüNn Arm den anderen Zweigen der Über-
lıeferung zweckmälsıg seın schien.

Nach der Einleitung 174 ist dıe Sprache dunkel WwW1e die
anderer armenischer Werke AUuUs dem Jahrhundert; 162 11.
bemüht siıch Sargısean, uUurc Zusammenstellung VvVon Kuagr10s-
Zataten miıt Stellen AaAUS der altesten Armeniıschen Inuteratur das
hohe Alter der Übersetzung nachzuwelsen. So führt 163

Nonnenspiegel 33 eine Parallele AUS der Krmahnung des
athoul, O Z Nonnenspiegel » ine Parallele A& Eznık
&. ber beide Stellen entbehren der Beweiskraift. Nach Akı-
nıan (Texte und Untersuchungen D 4{ are der Mönchs-
spiegel 1m D der Nonnenspiegei vielleicht im 6.— 10 Jahrh.
übersetzt. Dafs heıde VONxn verschiedenen Übersetzern stammen,
möchte MNan aAUS der abweichenden Wiedergabe VONO UVNOIXAKXLC
und (UPOWV schliefsen ; doch könntfe schon die syrische Vorlage
verschledene Ausdrücke gebraucht haben

1te fehlt 1mM ATM.; ein1ıge Hsas, zählen das Stück 2 {IS en
(4.) \6yoc“ A0ywWr „ Befehle ‘ 1 X ot0760 A
4040 KuOdLMmLG| ‚; 3x dıe Herzen “ V „ IM das Herz “ E TEX-
VV VLOV } | € X(AL OPWY| TOPLAUC UyO-

Die Kürze der Zeıile spricht ZU=7z7]; X OIKALOCUVNG
gunsten dieses usatzes, aber dıe folgende Zeile entscheıidet da-
SCcHCH, da S]e Nnur VONn der AYATEN redet Xyadn] (iya9rßv V

ayad n} ya owr CL Unr C} „Oohne Böses  46 ULO0-
T | UKOUT V (n der Ungemischten “) 1e8s grobe Milfsver-
ständnis hegt ıIn („ der nicht-Enthaltsamen **) nıcht VOTL d

_n — EYXOUT Wr} „ Gläubigen “ Saa TI  0 EV } O77. | £V HÖUTW
OANARHLO DA 11 XaKA.g} OX B  (V. - | AVELLOL OP0dQ0l

'3’0"[0(1] £OTL ÄUTLEL 13 OUX) OUXET!
17 xvolw| E OXOT.| „wiırd törıcht werden “

V3 gute, sinngemälfse Wiedergabe auytOp? V 21 Xi
0U MAUOv} „und nıcht mehr wırst du ziehen (ausstrecken
ETIONAON) deine Seele ZU0 Bösen EIC  7 xaxXa) “ Und
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nıcht WIrst du FO202CNH weıden ZU Bösen des Leıibes (wörtlıch
0  AW axXxa OWUHTOC, wahrscheinlicher aber C  mw oagxög XOUKLOV) “
Beıde Lesarten können ıf der griechıschen Überlieferung nıcht
konkurrıeren, da, diese urch den Parallelismus gyestützt e
„Wenn deıne Seele den 'Tod Christ! gyestorben ist, wird q1@ nıcht
ehr AUS ıhrem Leibe Böses &A s1ıch ziehen ® KLTYS beweist,
dafs ETIOTLAON falsch Ist der Latemer schreıbt ogısch konsequent

(VOTT.OOU | (0C) „ besser a18  c ( OTEOWV
EXÄ.| ‚, WIe das Aufgehen (Scheinen) der Sonne ®‘ YOO

äqu'nrmm lıest auch M0  &. Wuyn] ‚„ Geister der Un-
reinen “ 25 FEOTAL dıa TLAVTOC OVNOOL UyO-
SV oder 0y OLG 33 UUTNV] YaoAV Schwerlich ursprüng-
lich, da HNan dasseibe Objekt erwartet bel dem Gegensatz VOO

OinOKXOOTLCEL nd OUVOYEL 31 „We  v früh aufsteht D seinen Ge-
beten, ırd gerettet AUS Versuchung ; ber WeTr müfsıg erfunden
wird, verwırren Engel den Sınn (  \  das Herz Vv desselben“
„ Kngel“ (d Dämonen) ist nach den Anschauungen des Euagr10S
korrekte Übersetzung VON \0)10MO0L. | 39 XL F
Sıotı LLOV.| Sı0Te 072 X% SOTLV (wutn? 0U T0G?) LUOG LL0—
VOYOLC V  + Der Zusatz EV  S YN auch beı (vgl den [ja-

TOUTO vl TOLOUTO „dergleichen *‘) statt E00T7 istteiner).
schlecht ; EuagT1i0s denkt hıer An dıe m1t „ Schlemmereien “ (Fleisch
und Wein) verbundenen FWeste, dergleichen beı den Mönchen
nıcht veben sollte. xvolov| AÄ.0L070V XOuKLAG|
XCJV | ULTOU| TOL XVOLOU WUyNG| (UITO KMKWV (resD.
XAXLO.G) \ fälschlich AUuS der vorhergehenden Zeıile wiederholt. _

H e0U| XVOLOU 45 XUKOLC < UUTOT D V —F U 47 OTLWON
‚, VON dır““ Schwerlich rıchtıg ; der Ausfall würde

sich Zı durch dıe Ahnlichkeit VORn V  7LO  78 O00 mıt UTLWON leicht
erklären, aber e wäare sonderbar, 109 und 124 derselbe
Fehler vorläge. U  - 7I(j(VT[UV ZUKOV A  63 mOkÄUG

701UG] NOYUVTELG 592 Ayy MKOV] EUOUYYEMAKOV Die Les-
ATl ist merkwürdig; 1I1AaDn könnte vermuten, dafs Ayyeh unte dem
Einfufls Von OÜxLLLOLWOEG verderbt S@1. Anuf der anderen Seıte
aber arwartet Zwel parallele Ausdrücke, W1e auch der yrer
„ geistig *” und ‚„„fleischlich “ frel, aDer richtıeg umscehreıbt. 53 (XL
TOUUTNG 54 EV 53 XM un XX ETWOEKEL |
„und nıcht weiche du S e1nem nützlıchen Kampfe vVvoxn da 66
(X0l ur EXKÄLUNG nOhNV ETWODELN EV  — XALOG Die Worte EV
XOALOMW sınd nıcht sıcher. „Und nıcht halte dıch fern jemals

NMOTE: Besser wäare ZCWOSCH bzabna EV XOLOW 9  Kn
sıch dır Gelegenheit bietet‘) VOnN nützlıchen Kämpfen (n  Auı)“
anach ırd Man als gyriechisches Original wiederherstellen mMUSsSenN :

Dıe beıden etztienXl Un EXXÄVNG EV  ' XOALOCU AANV ETWDEIN.
Worte sınd DUr durch Itazısmus In AL ETLWOOELEL verderbt
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worden. H 7 LLEOLLLYNGOEL nev31iaä / VEVVNUG
vgl Ä0yıOoMOUG XAOdLAC MUTOY ırd auch durch bestätigt,
bwohl der ext sehr auffällig bleibt. 62 VTEONDAVLAV ON KXUO—
d  O un EITENG * 700 (mit dieser Interpunktion) V |
QUTNV| O€ YUÜO \ 63 LOVOXWV V = F 68 Aanad.

So könnte Nan uchPO0V.| Naln TIXTEL (pgöwyriw V'
mıilsverstehen. Im Syrischen sınd Akk. ınd Nom oft nıcht N

unterscheıden, doch steht in der kRegel der Akk 1Il. Im AT
menıschen unterscheidet sıch der Akk VOM Nom durch VOT-

gyEeSELZLES93  GRESSMANN UND LÜDT KE, EUAGRIOS PONTIKOS.  worden. | 57 wueournoe  neu3fiasi V = F[|59 ye&ryua V  vgl. F | A0oyouovs xapgdiac autOr wird auch durch V bestätigt,  obwohl der Text sehr auffällig bleibt. | 62 vrsongpoaviar on xaO-  da N un < N enns: n00 (mit dieser Interpunktion) V |  aütny] 06 V=F| ya < V | 638 uoraxwv V = F | 68 andd.  So könnte man auch F  — @o007.] anddeaom tlxreı obvnNOwW V.  mifsverstehen.  Im Syrischen sind Akk. und Nom. oft nicht zu  unterscheiden, doch steht in der Regel der Akk. voran.  Im Ar-  menischen unterscheidet sich der Akk. vom Nom. durch vor-  gesetztes z — ...| 69 gpöß. — wpoor. < V | 71 — Plaogn-  ular xal xoavynr V | 78 anoorelhn + mo0s V | &nayov avrov]  „nimm auf bei dir“ V „aufzunehmen dich‘“ V“ | Aoyıogor6] A6-  yovc V | ovvod. avt@) ovuvodevosı 60ı V | wur6?] autw V  75 xal —- Eotaı < V | 82 Aoyıouovs] L16yovs V (vgl. 73) | 88 yvu-  voıxt V | adras] aurn v V | S4 wondroetEı] „Wird vernichtet  werden“ [in atesci zu verbessern] V | 86 «izou < V = F|  88 yervnoavtwv V | xa — avtOou < V | 90 Cwrtwr] Twns  V =F| 91 wir0 < V = F| 92 xvolov V'] deovu V | zu-  t00c V | 95 o d& — dyeı] „Wer aber gläubig geworden ist,  liebt die Güte‘“ V. Vielleicht Mifsverständnis eines syrischen  nichutha” , das „Ruhe“ und zugleich z0«0TNG, &zLelkem bedleutet.  97 zvetium)] uhoyim V. Vielleicht stammt das Wort aus 98, da  dieser Paragraph in V mit demselben Worte beginnt. ı 100 za-  n&vwoıs dvuod] nouorn V | 105 ünadts] ayannröc V |  107 @oneo? < V | 108 Seoo] xvoiov V | 109 AnwdovuEvog  + d Eavtou V = F, vgl. 47. 124 | 110 vne0? + nävrus  V = F| 118 zc] 00x% V | Foövov] yx06v0v (x06övwr) Y = F.  Der Sinn ist doch wohl: Der zornmütige y&owr, der auf seinen  Ehrensitz pocht, ist unerträglich und hat selbst keine Hoffnung,  während der demütig-bescheidene „Novize‘“ zwar vieles ertragen  mufs, aber reich ist in der Hoffnung, den Ehrensitz zu erlangen.  Wenn „yo6vov richtig wäre, müfßste es heifßsen: „der auf sein  Lebensalter pocht‘“, aber es ist fraglich, ob das Wort diese Re-  deutung haben kann (Norden). | 115 «uznc < V | ovvdywr V”  Intöv V (die gebrauchten armenischen Verba klingen nicht ähn-  lich) | eurm (adrör, avTO?) liest auch V | zveupmtOS] HEALTOG  — F. Dieser Spruch bereitet dem Verständnis grofse Schwie-  rigkeiten. aurnv kann man verstehen, wenn man WEMOOG@ Mit  Norden kollektivisch als „Bienenschwarm“ falst; Euagrios braucht  Biene =  den Singular, weil er u&\004 = zvetua Setzen Will.  Seele war ein uraltes Symbol.  Lüdtke verweist zur Erläuterung  auf zwei Parallelen bei Neilos, Epist. lib. I No. 262 an Nau-  kratios (MPG 79, 180B): IMeiloaas TW& TOUG ROO@YTUAG XL-  xÄnOx0vOL, UEMOOOVEyETOV d unTWV THV Felar Eivaı yoAPNV » +ı  Bocwow d& Leyeı yhuxelary Xal LeMtWON TV AvuyvwWOLY Xal TNVb SE l a Doß PO0Y. 7l OAo0OPN-
WLOV XM XO0UYNV ATOGTEUN 1006 EAyOV AXUTOr]
‚„ N1mm an beı dır®® „aufzunehmen dich“ Vv A0yı01076] A0

6UVOd. (4UTW)} 6UV0OdEUOEL OOL HUTO S  S
75 XL $OTAL 892 A0yti0uO0UG] \0YOvUG (vgl 73) 33 7—
VL(DCL’ KUTAG] Sı  T  S WONTNOETEL| „WIird vernichtet
werden “ in abescr zu verbessern| HLTOU F
OO VEVVNOOVTWV AL AUTOU CC(’)V‘L’LOV] LWNC

91 (KUTW 992 XVOLOV XX} 9500 | TU(X -

TOOG / 95 P 0« 0yE „Wer aber v]äubig gyeworden ist,
lıebt dıe (4üte“ Vielleicht Mifsverständnis eINeES syrıschen
nichutha , das „ Ruhe“ und zugleil6 n(m6n;g, EILLELXECO,. e leute
97 TVEULULG| euhoyia Vielleicht stammt das Wort AUS 9Q da
dieser Paragraph ın miıt demselben Worte begınnt 100
TLELVWOLG Huu | UNOMUOVN 105 UNATC] OYOTENT OS V|
107 WONEO * 108 J E0U| XUOLOV 109 ÜNWÖOULEVOC

XD éDC‘UIOI; F, vgl AT 124 110 UNEO * MOVTUC
112 TLC| 0U 9-00v0v] yo0v0V (yo0vwv)

Der ınn ist doch wohl Der zZornmütiıge 7£9“”') der auf seınen
Ehrensitz pocht, ıst, unerträglich un hat selbst keine Hoffnung,
während der demütig-bescheidene „ NOov1ze “ War vieles eriragen
muls, aber reich ist. In der Hoffnung, den Ehrensıtz erlangen.
Wenn YQ0VOU richtig wäre, mülste heifsen: „der uf se1ın
Liebensalter pocht“”, aber ist fraglıch, ob das Wort diese Be-
deutung haben kann (Norden). 115 KUTNG / OUVAYWV V
CnNTwWr die gyebrauchten armenıschen Verba klıngen nıcht äahn-
lich) WUTNV (QUTOV, MUTO?) lıest aunuch —_ VEVLATOG] LHEMTOG

Dieser Spruch bereıtet dem Verständnis groise Schwle-
rıgkeiten. QÜTNV kann verstehen, WEeNN HNan WEILOOG mıt
Norden kollektivisch alSs ‚„ Bienenschwarm “ als Kuagr10s braucht

Bıeneden ingular, e1l WEMLOOC MVEUUG setzen ıll
Seele War e1n uraltes Symbol Lüdtke verweıst DAl Erläuterung
anf ZWwel Parallelen be1ı Neilos, Epist ıb No 2692 Nau-
kratios (MPG 19 180 B Mekicoac TLIVEC TOUC TOOOTTAG
x7ni OX0UVOt, UEMOOOVOYELOV (_Y‘ e  UT W: UNV ELV e?vou yo@PNV
Bowoıw AEyeEL YÄUKELOV XL LWEMLTWON UNV (2V(2}’V(UO'LV (X '£17V
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LWEAETYV (r A0YyLwWV TOU TVEUMAT OC- Ebd T1e No. 264 AL

Kallımachos: W .0V YOCU ULE ( S G E0NVEUOTOV VOXDNS KNOLOV
ÄEYOLTO ” VE VOGUUOT I TEINOOVOLOLLEV OC VOUGS

uUEM ONTNoETAL. Das voxn Kuagrı10s verwertete Bild
War 2180 noch damals geläullg. 118 0005 V= F
121 XUOLOG] H E0C 123 doyuata) TUEELC oder TOYUOLO Das
syrısche , auch gebrauchte, Wort entspricht der 'T al -
nächst dem griechischen TOUYUO, da griechisches Lehnwort ist,
bedeutet dann aber merkwürdigerweıse zweiıfellos vielen Stelilen
OOyuC (vgl das kRegıster den „ Studien f Kusebs The0-
phanie *‘ Texte und Untersuchungen Y HT 3 124 7  OT

„ VON dir“ (vgl 109) 126 viE] UOVOAYE AAn Or
128 HE0U| XVOLOV XUOLOVU V”] £0U EMNLOXO-

DasTOUVTO| IUl  XOTNOTUTVLU (& der blıckt YyegoenN dıe Erde “°)
Wort 18% vielleicht verderbt, wenn Nan nıcht Sınne vYoR

„ dunkel faärben “ (durch den Schlamm schwarz machen; yedacht
ist wohl den Nıl, vgl dıe Erwähnung der Agypter 129) VOeTI-

tehen 1lr Professor Nıssen (Kiel) kon]iziert EILLOXOTOUVYTO. vgl
0L00XUTOW):; Norden 188 ab, e1l G1n derartıger V  k
TOOTLOC der guten Liıteratur verpönt sSel 129 OODUV
130 LO 4V] EL10LV W16 alle Überlieferungen XUTOLC|] EQUTOLG
134 / 137 HEUV. TWUOO0LULOG| „Gedenket,
Was euch yegeben hat der err

Als Resultat ere1ıbt sıch uch hier, dals auf S  -
schen ext zurückgeht BHeweıls dafür sınd einzeine Syrasmen
WIie der Krsatz Adjektivums durch den (+enetiv e110€65 Sub-
etantıyums (z NC XIOYOOTNTOG otatt KLO/OUG 1 UıNG
VNOLOC 85a NOVNOW 22, ıNS GAÄNTELOG S12 AAn NGC 43 TE a
Anuf syrıscher Ausdrucksweise ırd ferner beruhen, WEeNN

ÄNOTAILC I)l dıe an der Räuber“ wiedergegeben ırd
WEDN freılich auch bedenken 1s% dafls die syrısche Sprache
überhaupt sehr starken Einfufs aut das Armenische gehabt hat
In 1T hat der Armenıjer obwohl e1in e1LWOr für „haben
(E0y&v) besıitzt W16 der yrer (auch > Ks WAar

dem ‘6 Dazu kommen dreı Mifsverstäindnisse (68 95 123),
dıe sıch AUS dem gyriechischen Urtext überhaupt nıcht Qus

syrıschen Vorlage dagegen sehr leicht erklären Jlassen; be1 68
kann Man freilich schwanken, ob e1INe innerarmenische Verderbnis
vorlhegt anch 1St nıcht über jeden Z.weifel erhaben, wohl ,  er
bleibt 123 als siıcheres Fundament DIie syrische Vorlage VOll

deckt sıch nıicht mı1% StTan aber doch SECINEI ext sehr
nahe (v  g] 63 119 115 118 123 128 134);

2b hat besseren ext 1 bewahrt Beachtenswert
sınd dıe Lesarten (NI  C 35 592 128 Wertvolle, NeuUue Lesarten
sınd nıcht vorhanden immerhın ist 0N ankbar begrülsen, dafs



GRESSMANN UND LÜDTKE, EUAGRIOS PONTIKOS

miıt Hılfe des Armenilers der ext YVYO Jetz rıchi12.
sollen.
yeste 18t, Was schon auf Grund des Syrers hätte geschehen

KFür das Armenische übernimmt Lüdtke, für das yrische ınd
dıe Beurteilung der Varlanten Gre[g;mann die Verantwortune. Über
das Bruchstück elner slawischen UÜbersetzung des Mönchsspiegelsteilt Lüdtke noch iolgendes mıt

In seınem groisen erk über die Übersetzungen VO  —_ Flor1-
jegıen In der slawisch-russischen Laıteratur druckt Speranski)Als Beilage No auch ıne Neilos-Übersetzung ah 1 nach “ Hss
Moskau, Synodal-Bibliothek No 650 165 Gorski), russisch) ınd
Belgrad, Natıonal - Bibliothek No 404 (serbisch). Überschrift:
„ Des Neılos. Aus seinen Sprüchen &. dıe Mönche.‘ Der
Text Z 104 YVWUOL. 1291 IIa060ive0ıC MPG { 1236
bıs (mit geringen Auslassungen). 292 — 64 Keq;d).amCol 2125 No 25—93 (einıge No. fehlen) 65 Col
1257 Anm (aus dem Codex Barberinus TG Ö wWoE0C TOU n  XYLOUVELUOTOC BONHFOUVTOG 2  Dr  KUTW. SE { 7OUAL Col

No 2—— 13 Speranski1] haft nıcht erkannt, dafls 66—91
AUuUSs dem Mönchsspiegel des Kuagr10s stammen 35 —7 11ab

15 21 48 — 50 i8 5 — 87
46 133

Aus der Überschrift kann Man vielleicht schliefsen, dafs e1n
gyriechischer Kompilator für seiıne Auswahl e1Nn Exemplar des
Mönchsspiegels benutzte, In dem St9 Kuagrı0s Neılos als Ver-
fasser gyenannt Wäar, W1e Ja überhaupt dıe Werke beıder 1n der
handschriftlichen Überlieferung sehr oft nıcht unterschieden WT -
den Nach Speransk!] ıst, dıe slawische Übersetzung', die sıch
durch S Anschlufs &A die Vorlage auszeichnet, wahrschein-
lıch ım Jahrhundert in Bulgarıen angefertigt worden. Ab-
yesehen VOn dem Schwanken zwischen Präsens un FEuturum kommen
Aur wenıge Varıanten Grefismanns ext VOT : (Slaw 67) E1  S
xau0d Ln 0ya EvLOXU(O)ETaL KUTOC. 21 75) ’ÄÄ’ «OTAL
00a OOU n  UMNEO 00ar (lıes SLAUY Sta siaunyJa &v00E0v  °  °
Hade UNEO 1m S1aw Uum Gen.) ÜOTEQO. 78) QUTNY < |Serb

1) Perevodnye sborniıki; 1zrecen]] slavjano-russko) pıs mennost!:Ctenija Imp Obse. Ist. ] Drervn. Ross prı Mosk Unirv. 1905, »
Abt 1881 195* — 203  9 Bemerkungen azu 1905, 421 — 440
( Verhältnis ZU Original und den beiden andern slawischen Neilos-

ersetzungen). Die Königliche Bıbliothek In Berlin würde durch
Verzettelung der Spezialtitel der ten1Ja ‚ vorhanden auch 1n Breslau
un Leipzig)] nıcht DUr die Benutzung erleichtern , sondern uch siıch

den Erwerb VO  S Dubletten schützen: schr viele Abhandlungen:
AUuSs den ten1ja sınd einzeln Z kaufen, uch Speranskij für Rubel
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Speranskı) weist nach, dafs diese Übersetzung unabhängıg
VONnN den beıden alteren slawıschen Neilos-Übersetzungen (Izbornık
Svjatoslavs voxn 1076, Popovs südslaw. MS AUS dem 14./15 ahr-
hundert Russische Melissa) 1st, dıe beıde nıchts AUS EuagT10s

Dieübernommen haben un Hesych10os als Verfasser eNNeN.

No 1—24 der Kétpélmu (nach dem phabe geordnete Kın-

zeiler) fehlen anch In den beiden Hesychios- Fexten: 316 werden
von der griechischen Überlieferung teıls Neı1los, teıls KuagrT10s -
geschrieben

Simanovskij, Sbornik Svjatoslava 1076 goda, Warschau
1894, 36 ff. Semen Izrecen1j]ja Isichna Varnavy 1U55-

kım spiskam , Petersb. 1892 (Pamjatnıkı drevne] pis mennosti
ders., GreßGeski] istocnık „ Azr. Isıch.'‘ Journal des Ministeriums für
Volksauf klärung 1893 Julı, 84—93

er, Euagrıl Pontiel Sententijae , Bonner Index lect.Vg
/93 Die VO:!  b Speranskı) DA gedruckte sla-

wische UÜbersetzung der ’7 (inomen ( Razumy des Phiılosophen Kua-
1 10.—153 16—19gT108 cb enthält folgende Nummern Kılters

OE 6 —28 A() — 48 — 54 Die einzıge Speranski]
hbekannte Hs ( Wiener Hof bibliothek Nr Jahrh., serbisch) 1st.
nach 513 eiıne für dıe asketisch-philosophische Bewegung 1n Bul-

4./15 Jahrh (Hesychasten- Streıt) typische Sammlung VO  -

Schriften.
garıen ım

S 1e enthält auch dıe „Hundert Worte ** (Stoslovec) des
Patrıarchen von Konstantinopel (+ennadıos (T A'(1 Inc „ Den rechten
Glauben Iso haben, ist die Grundlage guter Taten **), deren gr1€-
chische Vorlage ach Speransk]ı]) A07 unbekannt ist. uch das
Original &' ın der vorigen Anmerkung angeführten 124 Sprüche des
Barnabas (Inc „ Alles Neue ist fest; und gut, ber der aqalte ott ıst,
besser als alles*‘) ist noch nıcht aufgefunden,


